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Nummer 180 e Halle a S Sonnabend den 20 Februar 1915
Fliegerkämpfe über Belfort

Baſel 19 Februar Einer Meldung aus Bonfol zufolge ſtatteten deutſche Flieger der Feſtung Belfort einen Beſuch ab Vier
Flieger kreiſten über der Stadt und warfen Bomben auf den Bahnhof und mehrere Bomben auf das Fort Merzire Von dort aus wurde ein
heftiges Gewehrfeuer auf ſie eröffnet doch ohne Erfolg Zwei franzöſiſche Flugzeuge verfolgten die deutſchen Flieger gaben aber die Verfolgung
bald wieder auf als die deutſchen Flugzeuge die beiden franzöſiſchen einzukreiſen verſuchten V

Kopenhagen 19 Februar Franzöſiſchen Berichten zufolge führen deutſche Flieger täglich eine große Anzahl Erkundungsflüge
über Belfort Remiremont und Montbéliard aus H

Kämpfe im Aeberſchwemmungsgebiet
Amſterdam 19 Februar Aus belgiſcher Quelle wird gemeldet Trotz des ſchlechten Wetters unternahmen die Deutſchen Mittwoch

nacht einen neuen Angriff auf Lombartzyde Am 9 fing die Beſchießung durch die Deutſchen mit ſchweren Feldgeſchützen an die durch
einen Gegenangriff der Jnfanterie erwidert wurde Den ganzen Tag donnerten die Kanonen aus dieſer Richtung Südlich Vpern in der Nähe
von Meſſines und Armentidres haben vor einigen Tagen die Engländer die Offenſive ergriffen mit dem Verſuche die am Sonnabend durch die
Deutſchen eroberten Laufgräben zurückzuerobern V

Verſchärfung des japaniſch chineſiſchen Konflikts
Z London 19 Februar Nach hier vorliegenden Meldungen aus Tokio nimmt die durch die japaniſchen

Forderungen an China hervorgerufene Kriſis in Oſtaſien täglich an Heftigkeit zu Der japaniſche Miniſter des Aeußern
Marquis Kato hat die Weiterführung jeglicher Art der Verhandlungen ſowohl mit China als auch mit anderen Mächten
entſchieden abgelehnt und beſteht auf ſofortiger Annahme ſeiner Forderungen Der chineſiſche Geſchäftsträger in Tokio hat
daraufhin im Auftrage ſeiner Regierung erwidert daß es China aus den verſchiedenſten Gründen zur Zeit nicht möglich
ſei den japaniſchen Forderungen in dem von Tokio gewünſchten Amfange nachzukommen Man glaubt allgemein daß Japan
dieſe Erklärung Chinas mit Truppenlandungen an der chineſiſchen Küſte beantworten werde China werde voraus
ſichtlich in dieſem Falle bei ſämtlichen Großmächten gegen das Vorgehen Japans Proteſt einlegen

l t les f zeſchü 00 Pfund die das Jachblait Syren and Shivving für I deuten an daß das Vorgehen Japans nicht im EinklangVon den Kämpfen der Oefterreicher Wo war ſeit kängerer Beit heftiger Geſchä t ſo Vinnd die das och la See gut Thee ehe ſrettet den ertren rn des Sarhen Wanne
d on u e 7 M Iufo o Jenny erſten britiſg r Kauffahrer der ein deut es Anter l l il Veol eltlldl le h hSiegreiche Sturmangriffe in Galizien Bzu e Il n u n her vernehihar I deutſchon Ko ſeeh i vorſelt ans ßte iſt inzwiſchen durch Beiträge nä die Unabhängigkeit und Jntegrität Chinas zu

J C e 4 4 44 M 6 4 1 c 4 i 4 v e v t V r v u u t F m r u rn heot 2W Wien 19 Februar Amtlich wird oniſten des G uvernements wurden von den Ruſſen nach mehrerer Reeder auf Pfund Sterling erhöht wor ſichern Der Mancheſter Ouardrar in Rat
verl autbart An der Front in Ruſſiſch Polen dem Jnnern Rußlands verſchickt Mit Warſchau iſt den Ein Reeder ſetzte eine Belohnung von 500 Pfund lich daß Japan die Uepertragung der de n
herrſchte geſtern lebhafte Gefechtstätigkeit ein beſchränkter Automobibperkehr aufrechterhalten Die l für das zweite ndel aus n feindlich n S erlängerung der Pag9ttrijt voJda vie Ruſſen zu Verſchleie erung von Bewegn nungen Be le rung ver jlt ſich ruhig in Eringrtung der Aende Unterſeeboot vernichten Porth Arthur j r die Forderu gen bezug ich
hinter der echten i tie ihr Artillerie und Jnfan terie ung der Kann B t eck pie Burgergaufſicht r Sudmandchul und der tmerge g enfeuer verftärkte dier entwickelten ſich in mehreren ſorgen für Ordnung und Lebensmittel Dem Warſchauer Ein engliſcher Dar npfer Iberſarg ite Sitt zu ſern m ginnen rigen

Abſchnitten Gef echtsaktionen die zur Bertreibung vor Hurier zufnlne haben die Bewohner der Hrtſchaften nflußſph zu vegrunden a an Tunertgeſchobener ruſſiſcher Abteilungen führten bberhalb des rechten Weichſelnſers wo ient veftige z Rotterdam n de hrititchen Admirg jorderungen Japans im Yangtſetal die
In Weſtgalizien gingen Teile unſerer Gefechts Hampfe ſtattfinden in der Stadt Czervinsk an der l S,ondon erfahpr l e aler einer wer n u ng vezuner

fron t zum Angriff über und nahmen einige Vorſtel a Dr und m e der Rusbzutung rig Ab gemein z ten worden J langungen der feindlichen Schützenlinie Jn ihrem Ge e gehen und um Hunger Kegug e der Zusoeutung Preie maßnahmen den Schiffahrtslinien geraten den ſchen Jr ngtſetal ſo bedeutend und ſo lange
fecht abſchnitt erſtürmt ten bie Tiroler Kaiſer e u 2 v 72 r h d Ver e ngliſche 2 ampfer et o t ſeit Hrel da el der r n autzeren Politit e w r7 da
jäger in überraſchendem Anlauf eine vom Gegner ſeit D Gegend zeigt das Bild eines Schlachtfelds lüberfallig licdenf die ge verechtigt er was eigener d vorWochen befeſtigte und mit Hinderniſſen umgebene Ort a Huo e W T Rotterdam 19 Februar erſchaft un d n alt men 300 M ann ge f an g en WJW JUJ R tterdamſche rant erfahrt aus Von n Perſi g Nee 9 t lr r 1 t 2 J J C n e ra itätVie Kämpfe in den Ka rpathen werden mit 2 2 Polizeigericht t un a r egroßer Hartnäckigkeit weitergeführt Nördlich Nad Die Ereigniſſe auf See Lapwing zu drei Pfund Sterling oder 14 2 W T Konſtantinopel 19 Februar Die per
worna und Kolomeg wieſen unſere Truppen Vorſtoße Haag 19 Februar Ueber die Ereigniſſe auf See verurteilt weil ſie ſich wegen der Defſahren ſiſche Preſſe richtete an die perſiſche Regierung die Aufder Ruſſen unter großen Verluſten des Gegners zurück lagen bis heute mittag keine Nachrichten vor Aus Kriegsgebiets geweigert haben die Fahrt na forderung die Reutralität aufzugeben da ſie
Die K amp fe nehmen an Heftigkeit zu Vliſſingen wird jedoch gemeldet daß man in der Amſterdam mitzumachen für Per m Fchadl ſei Das offiziöſe Blatt Raad

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz haben die vergangenen Nacht im Kanal mehrmals Scheinwerfer und das Blatt Newbahar enthielten in ihren letzten
Serben in letzter Zeit wiederholt offene Städte an un qufblitzen ſah doch iſt weder die Nationalität noch die tikel in denen darauf hinſerer Grenze mit Geſchütz beſchoſſen So wurden anf Art der Schiffe erkennbar geworden Eine Privat Beſchießung der 2 Dardauellen wieſen wurde wiept Perſien verlieren würde wenn

Sem lin am 10 d M ca 100 Schüſſe aus mehreren depeſche aus London meldet daß am 18 Februar T B Konſtant inope l 19 Februar Das es inmitten t eltkrieges und der iſlamitiſchen Be
Geſchützen abgegeben hierdurch mehrere Gebäude dar qus Liverpool und London keine Handels Hauptquartier t e früh beſchoſſen eng egung ſelbſt u bleiben und nicht ſuchen würdeunter das Hauptpoſtan nt beſcd ädigt Zivilperſonen ver hampfer agusfuhren Von anderen Häfen liegen l liſche und franzöſiſche Schiffe die Außenfort us Nutzen ziehen indem es auf die Seite der
wundet auch zwei Kinder getöt Am 17 d M wurde noch keine Nachrichten vor Die Poſtdampfer nach Hol der Dardanellen S p fähr 400 S Feind T ntente treteMitrovitza beſchoſſen Das Kommando der Balkanſand verließen Harn vick r nie en Zeit Siel ab konnten aber J c
ſtreitkräfte hat hierauf Belgrad durch ſchweres Ge wurden eine Strecke durch Torpedoboote beglettet De du ſte t am
ſchütz kurze Zeit bombardiert und durch einen Parla lein verlBein verln verletzt er An riff ge en dte SerbenWas geht im fernen Oſten vor v sr tiſs Niſchen

g P K topenh jagen 19 Aus Ni vird berEngliſche Sorgen a daß die Albanier An der ganze

mentär den Höchſtkommandierenden verſtändigt daß in Die Nervoſität in England

Zukunft jede Beſchießung einer offenen Stadt mit einem
gleichen Bombardement beantwortet wird London 19 Februar Die geſtrigen Blätter weiſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes auf die Bedeutung des 18 Februar als den A c pv Höfer Feldmarſchalleutnant erſten Tag der angekündigt en ünterſeeboo tblockade hi W T Mancheſter 19 Februar Der Man biſchen Grenze eingefalle ſind J a rein Ochridound ſind einig darin zu betonen daß England ſich vor cheſter Guardian ſchreibt in einem Leitartikel über mußten ſich die Serben urickgichen Die Stadt Da rada
Folgen des St 4 bei Kolomea den kommenden Ereigniſſen micht für rehtet Jn der Japan und China Der Krieg hat die merk würdige iſt vor Albaneſen erobert worden Die Serben
Wien 19 Fel r m Kriegsſchauplatz wird ge Preſſe werden die üblichen Vorwürfe und Schmähunge Wirkung die Ereigniſſe wirklicher Bedeutung für Eng en angeblic r erhalten und hoffen die

melde Die Bedeutung der Erfolge von Kolomeg be gegen Deutſchland vorgebracht Der Geſ ſamteindruck land wie den Bürgerkrieg in Mexiko ganz au bedrohte Gegend zu entſetzen D
banvt hlich d n daf durch ſie die direkte Bahn der Blätterſtimmen läßt ſich dahin z iſammenfaſſen daß Geſichtskreiſe zu entfernen Aber niemand hätte a

derbindung Lember Czernowi z ſich in die ge le u gnete Rervoſit ät o o ch v eſtel h t nehmen pün daß der K n ber e hatte Wechſel in der de itſchen Geſandtſchaft
öſterreichiſcher Kontrolle befindet Hinter Czernowitz W T hindern ſollen Einzelheiten über die Vorgänge zu er Athenstung zu hakg 4 m J t r en r El ing eine größ ere Bedeuund friſche ruſſiſche Truppen einge tro 5 und zwar d jayren e ung zu admehrere Vntanterteregin nter und eine ſchwere Bat Englands letztes Mittel ſcheinen als irgendein e Aktion die eine fremde Macht Athen 19 F bruar Der deutſche Geſandte Graf
t e r eterie welche guf den hinter der Stadt errichteten Schau W T Amſterdam 19 Februar Handelsblad in dieſem Jahrhunder rt unternommen hat Japan hat Quadt verläßt heute Athen an Bord eines griechiſe cher

zen aufgeſtellt wurde meldet daß die britiſche Admiralität eine Beloh nung den Wortlaut ſeiner Forderungen nicht veröff itlic triegsſchiffes das S ges Brind iſi e wird Seil
t h von tauſend t nd Stern ling für die Ver vielleicht aus guten Gründen Auch China hätte d Nachfolger n an Bord desſelben Schiffes hier einZur Lage vor Warſchau i ung feindlicher Unterſeeboote eine getan wenn nicht etwa der britiſche Zenſor das br treffen er griech che Geſandte bei der Pforte5 t S Pub ikum an der vollen Lenninis dieſer michiinges n iſt ſter ter e ingetroffen D le KammedKrakan 19 Februar Außerhalb der vor drei Tagen ſolche von 500 Pfr ind für Nachr ichten über Bewegungen Publikum an der vollen Kenntnis dieſer wichtigen Vor gevon den Deutſchen exroberten Gorernementshauptſtadtl feindlicher Schiffe ausſetzte Die Belohnung von l gänge gehindert hätte Einige nichtamtliche Berichte nimmt die Arbeit heute wieder auf W T B
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 19 Februar
W T Großes Hauptquartier 19 Fe

bruar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz An der
Straße Arras Lille ſind die Franzoſen aus dem
von ihnen ain 16 d M beſetzten Teil unſeres Grabens
herausgeworfen

Jn der Champagne gingen die Franzoſen erneut
zum Teil mit ſtarken Maſſen vor Jhre Angriffe brachen
unter unſerem Feuer völlig zuſammen Weitere 100 Ge
fangene blieben in unſerer Hand Die von den Fran
zoſen am 16 d M eroberten kurzen Grabenſtücke ſind
zum Teil von uns wiedergewonnen

Bei dem gemeldeten franzöſiſchen Angriff gegen
Bonreuilles Vanquois machten wir fünf
Offiziere und 479 Mann unverwundet zu Gefangenen

Oeſtlich Verdun bei Combres wurden die Fran
zoſen nach anfänglichem Erfolge unter ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen

Jn den Vogeſen erſtürmten wir die Höhe 600
ſüdlich Luſſe und eroberten zwei Maſchinengewehre

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Tauroggen
iſt geſtern von uns genommen Die Verfol
gungskämpfe nordweſtlich Grodno und nördlich
Suchawola ſtehen vor ihrem Abſchluß Der
Kampf nordweſtlich Kolno dauert noch an

Südlich Myfſzyniec warfen wir die Ruſſen aus
einigen Ortſchaften

Jn Polen nördlich der Weichſel fanden beiderſeits
der Wrka öſtlich Racionz kleinere Zuſammenſtöße ſtatt

Aus Polen ſüdlich der Weichſel nichts Neues
Oberſte Heeresleitung

Leherecht Hühnchen im 6chützengraben

Nach Briefen unſerer Feldgrauen
Von Fritz Mack

Aus Feldpoſtbriefen kennen wir die ungeheuren
Strapazen die für uns kaum vorſtellbaren körperlichen
und ſeeliſchen Leiden und Entbehrungen die unſereTapferen draußen in den Schützengräben erdulden Mit
einem aus Mitleid und Bewunderung gemiſchten Ge
fühl leſen wir dieſe Zeugniſſe eines ſtillen Heldentums
die für uns zu ergreifenden Dokumenten von der
ſchrankenloſen Opferfreudigkeit unſeres Volkes wurden
Demgegenüber gewährt es gerade uns Zurückgeblie
benen eine gewiſſe Beruhigung wenn wir hie und da
in Briefen aus dem Felde davon hören wie unſere
wackeren Feldgrauen in einer bewunderungswürdigen
Anpaſſung an die Umgebung und an die als notwendig
erkannten Verhältniſſe in ihren Erdhöhlen ſich eine ge
wiſſe Gemütlichkeit geſchaffen haben Dieſe Briefe die
uns teilweiſe wie Geſchichten eines freundlichen Mär
chenerzählers anmuten und die ſeltene Einblicke in die
wandlungsfähige Menſchennatur gewähren erwecken die
Erinnerung an des Dichters Heinrich Seidel unſterb
lichen Leberecht Hühnchen Sie künden uns etwas das
dem Geiſte dieſes Philoſophen der Zufriedenheit und
Selbſtbeſcheidung verwandt iſt etwas das der Art
dieſes Genius der Anſpruchsloſigkeit gleicht das aus
allen Blüten Honig zu ſaugen verſtand und die troſtloſe
Gleichförmigkeit des Alltags durch die Kraft ſeiner
immer feſtlich geſtimmten Seele zu verſchönen zu ver
klären wußte Geiſtesverwandte dieſes prachtigen
Leberecht Hühnchen müſſen es in der Tat geweſen ſein
die mit den beſcheidenſten Mitteln lediglich aus einem
unbeſtimmten Gefühl der Sehnſucht nach dem Schönen
heraus ſich und ihren Kameraden eine Atmoſphäre von
Wohnlichkeit und traulichem Behagen ſchufen mitten im
Kampfeslärm eine Stätte heimelichen Friedens zu er
richten Zeit und Laune fanden

Da gibt z B ein Nürnberger der im Norden
Frankreichs ſteht ſeinem Bruder folgende hbriefliche
Schilderung ſeines Heims Wir hier draußen ſind
zurückgeſtiegen ins Nomadenzeitalter und weiter zurück
ins graue Höhlenmenſchentum und weil die letzte Höhledes 20 Jahrhundert Menſchen noch nicht unſerem Kopf

entſchwunden iſt erleben wir die Wunder wieder die
der Abſtand zwiſchen Sehnſucht und Wirklichkeit er
möglicht Es hatte geſchneit durch lange 3 Stunden
ging s übers weite weiße Land unter dem tiefblauen
ausgeſternten Firmament hinunter ging s in die
glitſchigen Gräben Mein Spielmann ſuchte den Unter
ſtand während ich meine Wache ausſtellte Dann kam
ich ſelbſt ins Loch zu kriechen ſchickſalsergeben Eine
enge Pforte mit Wachstuchhang dann doppelte Zelt
bahnportiere und etwas weiter noch eine Leinkuch
portiere Und drinnen ſaß im traulichen Lampenſchein
beim ſtrahlenden Ofen mein Spielmops wie der felige
Kaiſer Barbaroſſa Ein Quartierle Beim Kriegs
gott Ueber ſchweren Bohlen eine getäfelte Decke aus
Türen und Läden mit Hafer gedeckt Die Wände mit
Gewebe tapeziert Leintücher ein Tiſch im Winkel mit
Stühlen zwiſchen Tiſch und Ofen ein behaglicher Rohr
ſeſſel der Abzug des Ofens unterſtützt durch ſeitlichen
Spielraum im Fenſter durch das am Nachmittag dieSonnenſtrahlen ſchief hereinhingen und die Stube mit
heimlichem Halbdunkel füllten während die Tabaks
ſchwaden ſich der Decke entlang wälzten Die Matratze
im Winkel An der Wand ein Brett mit Zinntellern
gemalten Tellern und nützlichem Hausrat Auf dem
Tiſch als Vertreterin der ſchönen Künſte eine Zieh
harmonika die Kirchweihgedanken weckte Die Kapelle
war mein Spielmann und ſein Bruder Jörg der auf
Fließvapier begleitete Schöi muaß göi Gfallt dir
döi und andere altfränkiſche Weiſen wechſelten mit
Drei Lilien und Nach der Heimat Nachmittags

gab s Backes eine fränkiſche Nationalſpeiſeſ Eine
Schokoladenkruſte hob das Gebäck in eine höhere
Sphäre

Ein Artilleriſt ein biederer Heſſe aus Darmſtadt
ſingt dem Leben in den ſelbſtgebauten Hütten an einem
Bergabhang folgendes Loblied So grauſam das
Kriegsleben iſt ſo hat es auch ſeine ſchönen Seiten
Jedes Geſchütz hat ſich zwei wunderbare Häuſer er
richtet eine Wohnung und eine Schlafſtätte Am
linken Flügel liegt unſer Haus Zunächſt kommſt tu
durch einen Garten mit Kiefern und Wachholderbäumen
bepfanzt Eine Bank mit herrlicher Fernſicht lädt zum
Ausruhen ein nachmittags wird dort Kaffee getrunken
Durch ein Veſtibül links Garderobe kommt man in den
Wohnraum Die Wände ſo hoch daß man bequem
ſtehen kann haben Stofftapete Säckeß Oben herum
läuft ein Paneel auf dem unſere Sachen liegen Wand
ſchränke für Zigarren ſind rechts und in der Mitte der
einen Seite des rings mit einer ſtrohgepolſterten Bank
eingefaßten Raumes eingelaſſen Himten ein Ofen indem Holzſcheite dauernd brennen Durh eine Portiere

aus Stroh geflochten abgegrenzt iſt links der Schlaf
raum Drei feine Betien aus ſtehengebliebenem Erdreich
ſind dick mit Stroh belegt Die Kopfkiſſen mit Federn
geſchlachteter Hübner gefüllt ſind gepolſterte Leibbinden
Dicke Wolldecken ſtehen zur Verfügung Etwas abſeits
liegt der Vorrats und Baderaum Unſere Leute
ſind größtenteils ans dem Rheinland Da ſolltet ihr
mal alle die Bilder an den Wänden ſehen die ſie gemacht
haben Unter anderen haben wir einen Maler unter
uns der brillante Militär Karikaturen macht und einen
Sänger vom Düſſeldorfer Stadttheater der für Unter
haltung ſorgt Zum Kaffee gibts belegte Brote
dann ein zweites Frühſtück Mittagstiſch ſtets warm
und Kaffee abends oft warm wenn wir Geſell
ſchaft haben Wildgans Haſen Feldhühner Dam
wild ſchießen wir ſelbſt Man darf es dem Schrei
ber dieſes Briefes aufa Wort glauben wenn er ſagt
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Minen Senge

Sappen und

daß manche von ſeinen Kameraden auf dieſe Weiſe im
Schützengraben beſſer leben wie zu Hauſe

Auch in den Schützengräben in dem weit unwirt
licheren Oſten verſteht man ſich auf Gemütlichkeit Da
beſchreibt ein im arg als Journaliſt durchs Leben
wandernder Kavalleriſt ein Haus zum großen Brum
mer benamſtes Blockhaus in den Wäldern Polens in
folgender anſchaulicher Schilderung die den Mann vom
Bau unſchwer erkennen läßt Der einſame Wanderer
der etwa auf den Gedanken käme nachts hier im moori
gen Dickicht herumzuſtreifen würde mit Recht erſchrecken
wenn er plötzlich vor unſerer Behauſung ſtände Jn
Manneshöhe würde ihm auf einmal ein grelles rotes
Licht entgegenleuchten und Kindererinnerungen an Jrr
wiſche und Nixentänze wachrufen Erſt bei näherer
Betrachtung könnte er feſtſtellen daß er ſich vor einem
Bockhaus befindet Unſere Waldvillg iſt es aus deren
einzigem Fenſter das Licht einer kleinen Lampe mit
rotem Schirm kunſtgerecht aus gefärbtem Butterbrot
papier gefertigt leuchtet Wir ſteigen vom Gaul und
ſind im nächſten Augenblick im Empfangsſalon Nägel
in den Balken an der Wand dienen zum Aufhängen der
Mäntel und Röcke Ein großer alter Teppich trennt
nach morgenländiſcher Art den dunklen Vorraum vom
Hauptzimmer das Wohn Schlaf und Speiſeraum zu
gleich darſtellt Fünf Stufen mit Holz bekleidet führen
in den Salon hinab Den Beſucher empfängt ſofort
mollige Wärme erzeugt in einem eiſernen Ofen deſſen
langes Rohr durch die Decke führt Jn der Mitte be
findet ſich auf vier Pfählen in die Erde gerammt der
Tiſch Ein Stück Wachstuch iſt darauf genagelt worden
und erſetzt das Tiſchtuch Die Wände ſind ſorgſam mit
Querbrektern verkleidet Zimmerſchmuck iſt überreich
vorhanden Die Bilder Kaiſer Wilhelms und Kaiſer
Franz Joſefs prangen an der Wand Ausſchnitte aus
illuſtrierten Zeitſchriften erſetzen die Tapete ſogar ein
Spiegel iſt da Jn der Ecke auf einem abgeſägten
Baumſtamm ſteht ein Grammophon Auf dem Ofen
brodelt das heiße Waſſer im Topf das uns zur Berei
tung des oſtpreußiſchen Magitranks und anderer Ge
tränke dient Allzeit hilfsbereite Fernſprecher tragen
allerlei nette Sachen aus der Freßkiſte auf DieLiebesgaben gehören ja wohl allen und alle nehmen an
den ſeltenen Genüſſen teil die ein zarter Lachsſchinken
und eine prächtige Straßburger Gänſeleberpaſtete zu
bieten vermögen Vorher gibt es eine kräftige Erbſen
ſuppe mit friſchem Fleiſch gekocht Dann wird eine
der Liebesgabenzigarren angezündet und auf ſpäter
Kommente gewartet Jrgendwo hat das Grammophon
aufgezogen Bald klingt die Melodie die für unſere
Stimmung paßt Dicker iſt der Rauch im Zimmer
geworden Der Ofen ſchwält der Qualm der Lampe
beizt die Augen Doch wir ſind glücklich ein Feuer und

ein Licht zu haben vTiefer ſchürfende insbeſondere kulutrhiſtoriſch ge
ſchulte Leſer mögen aus den mannigfachen Ueberein
ſtimmungen in der Einrichtung und im Ban dieſer Erd
villen Schlüſſe auf etwaige ataviſtiſche vom Höhlen
menſchen uns überkommene Anlagen ſchließen Der ge
wöhnliche Betrachter wird dieſe Briefe lediglich mit dem
Gefühl der Genugtuung leſen die wir über die gute
Nachricht von einem Freunde zu empfinden pflegen

Aus den journaliſtiſchen 6chützengräben

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die
Amſterdamer Deutſche Wochenzeitung
für die Niederlande und Belgien fol
gende köſtliche Satire auf eine ver
logene Kriegsjournaliſtik

Ein Laie kann ſich nicht im entfernteſten eine Vor
ſtellung von dem Verantwortlichkeitsgefühl machen daseinen Konrnoiſten beſeelt der ein paar Dutzend Kilo
meter vom Kriegsſchauplatz entfernt ſeine Redaktion tag
täglich davon unterrichten muß in welcher Weiſe die
deutſchen Truppen in Belgien Schritt für Schritt zum
Rückzug gezwungen werden wieviel Tauſende Tote ſie
dabei verlieren wieviele belgiſche Geiſtliche ſie deshalb
totſchießen wieviele kupferne Türklinken ſie abdrehen
um dem Kupfermangel in Deutſchland abzuhelfen wie
viele Bettücher ſie in Taſchentücher verwandeln uſw
Vur ein peinlich gewiſſenhafter Menſch ein grimmiger
Feind der Uebertreibung ein vom Neutralitätsbewußt

An einem deufschen Schateengr eben

Minenokrieg

ſein bis in die Zehen beſeelter Sohn ſeines Vaterlan
des iſt imſtande dieſen Aufgaben voll und ganz gerechtzu werden Ausſchließlich in Sluis an der bllanbiſchen

Grenze ſeit kurzem weltberühmt durch ſeine unver
gleichliche Entenzucht Eier ſind ſchon zu 4 Cents per
Stück erhältlich findet man ſolche Modell
Journaliſten

Unſer Berichterſtatter verweilte dort einige Tage in
Geſellſchaft ſeiner illuſtren Kollegen vom Telegraaf
Algemeen Handelsblad Tijd u a zu denen ſich in
letzter Zeit auch der des Maasbode geſellte Er iſt
geradezu entzückt von der genialen Arbeitsweiſe dieſer
Säulen der öffentlichen Meinung von ihrer objektiven
Beurteilungsgabe So begleitete er ſie unlängſt zur
Stacheldrahtverſperrung die Holland von Belgien
trennt Auf einem Fußpfad fanden ſie die Eindrücke
ſchwerer Stiefel Forſchend bohrten ſich die Augen des
ſelbſt den Superlativ eines Sherlock Holmes in den
Schatten ſtellenden Herrn Auguſt Monet in dieſe
Spuren Nur einen Augenblick dachte er nach dann
ſprach er in feierlichem Ton Bayeriſche Landſtürmler
Neben den Fußſtapfen vergoſſene Tränen über die
hungernde Familie zu Hauſe über die ſie quälenden
Preußen Die Spuren ſind dicht nebeneinander Die
beiden Leute waren ſomit ſo ausgehungert und elend
daß ſie ſich gegenſeitig ſtützen mußten

Beifälliges Gemurmel unter den Kollegen
Herr Monet diktiert Geſtern ſchlüpften 200

typhuskranke bayeriſche Landſtürmler die die bar
bariſche Behandlung der belgiſchen Bewohner an der
Mer durch die Preußen nicht länger mitanſehen konn
ten und deshalb deſertiert waren bei Sluis über die
holländiſche Grenze Jhren beeidigten Ausſagen zu
folge hatten ſie die ihnen nachſetzenden Ulanen mit
blutigen Köpfen zurückgeworfen und unterwegs die vom
Berichterſtatter des Algemeen Handelsblad bei Knocke
entdeckten deutſchen Batterien in welchen Ballon
geſchütze aus dem Jahre 1813 aufgeſtellt waren dem
Erdboden gleichgemacht Als dringendes Eigentele
gramm blihte dieſe Nachricht in die Welt

Wir liefen den Stacheldrahtzaun entlang Ein
L A1naſſer Nebel verhinderte jede Ausſicht Jn der Ferne

donnerte es ndelsblad Mann ſpitzte die
Ohren Ein Seegefecht murmelte er und als nach
fünf Minuten eine zweite Detonation hörbar wurde
rief er in Ekſtaſe aus Ein ſehr heftiges Seegefecht
bei Knocke Zehn Schüſſe in der Sekunde Der zweite
Schuß fiel mehr öſtlich Die deutſche Flotte iſt ſomit
in vollem Rückzug begriffen Sie ſchweigt Der Be
weis für eine entſcheidende Niederlage

Atemlos lauſchten die Kollegen ſeinen überzeugenden
Da wagte ich die ſchüchterne Frage Könnte

es vielleicht in Köln gedonnert haben Unſinn
junger Mann, entgegnete Herr Monet Köln liegt
links Knocke rechts Uebrigens hat Köln keine Ver
anloſſung zu donnern

Die übrigen Kollegen vflichteten ihm bei und ſo
blitzte denn auch die Seeſchlacht bei Knocke gerade wie

h

Worten

die bei Mülhauſen folge
herrlich klarem Wetter
engliſche Dreadnoughst mit
Linienkreuzern und einer
Nach kurzer Zeit verſchwanden die deutſchen Kriegs
ſchiffe Bismarck Moltke Roon Werder
Kronprinz und von Falkenſtein in denDer Reſt flüchtete Engliſcherſeits keine Ver

luſte Nur dem Admiral Tipperary wurde die Pfeife
aus dem Munde geſchoſſen

Geiſtig und körperlich völlig erſchöpft wir waren
aber auch wenigſtens eine Stunde lang in Schmutz und
Nebel herumgetappt langten wir in unſerem Hotel
an in der berechtigten Ueberzeugung zum mindeſten
dasſelbe geleiſtet zu haben was den geliebten Franzoſen
Engländern und Belgiern zur Gewohnheit geworden iſt

Während des Eſſens verſchwand Monet plötzlich

tießen unweit Knocke zwei
zwölf neuen deutſchen

Torpedoflotte zuſammen

9 J
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Wellen

Das war ſo eine Gewohnheit Wir ſchrieben die
empfangenen Eindrücke nieder was ungefähr zwei
Stunden beanſpruchte Da platzte plötzlich Monet in
unſere Mitte und kreiſchte Die elenden Dutſen haben
mir die Augen ausgeſtochen und die Ohren abgeſchnit
ten Entſetzt ſtarrten wir den Armen an Zuerſt
faßte ſich der Tijd Mann Er ſchaute dem Kollegen
ſcharf ins Auge und ſagte Sie irren ſich Sie haben
Jhre Augen noch Nein nein, ſchrie Monet ichC in

h
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endermaßen in die Welt Bei l

habe heutlich gefühlt Wie die beutſchen Barbaren ſie
mir mit einer glühenden Nadel ausgeſtochen haben und
noch ſehe ich das Meſſer blitzen mit dem ſie mir die

hren eſchnitten
Aber die haben Sie ja auch noch,

Tijd Mann mit Entſchiedenheit
Nicht wahr ſchluchzte Monet das ſind nicht die

meinen es ſind die vom Handelsblad Mann die er
mir aus Kollegialität überlaſſen hat Jch merk s deut
lich denn ich höre jetzt die Flöhe huſten

Der eintretende Ober bereitete der peinlichen
Szene ein Ende Er näherte ſich Herrn Monet mit
dem Bemerken Soeben hat der Pferdeknecht Jhren
Zylinder vom Heuboden mitgebracht Sie hatten ver

en ihn mitzunehmen als Sie ihr Erholungsſchläf
en beendet hatten

Verſtändnisvoll ſchauten ſich die Kollegen an Das
paſſiert ihm häufiger, erklärte der Tijd Mann aber
offen geſtanden ich ſchätze die Berichte die er nach
einem ſolchen Schläfchen entwirft weit höher als die
welche er auf Grund unſerer gemeinſchaftlichen Be
obachtungen bezw wie heute konſtruiert

er r m ihm rechtHerr Monet hatte nämlich ſeinem Blatte depeſchiert
daß die deutſchen Soldaten dem Bürgermeiſter den
früheren Jeſuitenpater Monet und den Schöffen eines
belgiſchen Dörfchens die Augen ausgeſtochen hätten
weil ſie behauptet hatten die Erde werde ſich auch dann
noch drehen wenn Belgien deutſch geworden ſei

Herr Monet ſtritt ſich noch immer lebhaft mit den
Kollegen herum die ihn vergeblich davon zu überzeugen
verſuchten daß er ſeine Augen und Ohren noch habe
als ein Bote eintrat und ihm den telegraphiſchen Be
fehl ſeines Chefredakteurs überbrachte ſich ſofort nach
Soiſſons zu begeben und die Niederlage der Franzoſen
in einen Sieg zu verwandeln

Kleinigkeit, bemerkte er ſiegesbewußt
Natürlich neideten ihm die Kollegen dieſen ehren

vollen Auftrag namentlich der Handelsblad Mann
Aber dieſer tröſtete ſich mit dem Gedanken ſeinen
Leſern bald mit einem ausführlichen Bericht über die
Niederlage der deutſchen Flotte auf der Aisne auf
warten zu können

erklärte der

H F Güttenberger

Hindenburg für alles
Hierüber ſchreibt Chr Wienecke im 2 Februar Heft

des Kunſtwarts einen ſehr beherzigenswerten AufſatzDie re Welt hat wieder einen großen Mann

Sie findet ihn wie alles Große allerliebſt Und be
müht ſich dementſprechend um ihn Gretchen von der
höheren Töchterſchule ſtrickt dem reizenden himmliſchen
geradezu ſüßen Heerführer eigenhändig Socken ob
er mir wohl dafür eine eigenhändig geſchriebene An
ſichtskarte ſchickkt Frau Lehmann hat auf dem letzten
Kaffeekränzchen vernommen daß Hindenburg an Gallen
teinen litte Der arme große Mann Natürlich mußſ ihm helfen Jhre Baſe hat eine Freundin die eine

Tante und der ihre Großmutter iſt durch ein Rezept
kuriert worden das hilft ihm alſo ganz ſicher Der
Kegelklub Alle Neune drückt ſeinem deutſchen
Recken auf einer Anſichtspoſtkarte Jnnenanſicht des
Reſtaurants Zur guten Quelle ſeine Zufriedenheit
aus Der Skat Stammtiſch Nun wollen wir ſie dre
ſchen der ſich aus wohlhabenden Bürgern zuſammen
ſetzt tut das auf telegraphiſchem Wege Jm Schweiße
der Angeſichter wurde der Text im Stil Poincarsé bei
manchem Schluck Hindenburg Siegestropfen geſchaf
fen Rentier Meyer kann nachher noch lange nicht
einſchlafen vor lauter Schwelgen in dem Gefühl das ihn
beſeelen wird wenn der große Mann auf die Depeſche
antwortet

Man hat auch bereits damit begonnen den Namen
Hindenburg als Vornamen zu verwenden Wie wird
ſich mancher Vater entſetzen der ſeinen Sprößling in
der Begeiſterung alſo taufte wenn er erfährt daß es
engliſche Sitte iſt Kinder auf die Namen berühmter
Männer zu taufen Aber es iſt doch tröſtlich ſich vor
zuſtellen daß der große Name niemals ausſterben wird
daß zwiſchen Hans Karl und Augnſt auch einmal einige
Zehntauſend Hindenburgs umherlaufen werden Wir
ſehen im Geiſte ein Fenſter im dritten Stock ſich öffnen
und hören die beſorgte mütterliche Stimme Hinden
burgchen nicht mit den neuen Schuhen in die Goſſe

Seit man entdeckt hat daß die Pferde Verſtand haben
iſt den Pferden billig was den Menſchen recht iſt So
meinten der Oeſterreicher Baron S Uechtritz und der
ungariſche Rennſtallbeſitzer Szemere und ſie nannten
zwei ihrer Pferde auf die Namen Hindenburg und
Marſchall Hindenburg um Hindenburg könnte, be

merkt dazu eine geiſtreiche Zeitung ſeinen großen Sie
gen in Rußland im nächſten Jahre auch einen ſolchen
in Baden Baden hinzufügen Wir können nunnmehr
der Oeffentlichkeit mitteilen daß Fräulein Aurora Schulz
ſich entſchloſſen hat dafür zu ſorgen daß Hindenburg
auch auf der rüche Katzen Ausſtellung ſiegt Durch

mtaufen ihrer Katzeu Se iſt alles rührend und lächerlich zugleich Rüh

rend auch Na ja ein bißchen Aber wir möchten doch
vorſchlagen die Begeiſterung wenigſtens vor den Zäu
nen der zoologiſchen Gärten etwas an die Schnur zu
legen

Kriegshumor
Minderwertig

Ein ſtellungsloſer Artiſt zweifelhafter Herkunftmeldet ne auf dem Werbebureau in London Mit
Hilfe eines Dolmetſchers gelang ſchließlich die Ver
ſländigung Wollen Sie zur Jnfanterie be Vein
ich möchte zu den Fliegern Haben Sie Mut W
Jawohl den habe ich Jch bin auch ſchwindelfrei
DWas Schwindelfrei ſind Sie Dann können
wir Sie nicht brauchen Luſtige Blätter

Scherzfrage

Kennen Sie ein Wort in dem kauter U vor
kommen Nun Kanall

e

Wat meenen Se denn ob der Krieg nicht bald uff
hört det unſre Männer endlich wiederkommen

J wo wenn die Sorte mal aus m Hauſ is
find t ſe ſo bald nich wieder zurück Simpliziſſimus

Ein neues Wiegenlied zu alter Melodie
Schlafe mein Kindlein ſchlaf ein
Draußen webt dämmernder Schein
Nicht ſo geherzt und gewiegt
Vater im Graben liegt
Und hält nach mördriſcher Schlacht
Draußen in Feindesland Wacht
Denkt dein beim dämmernden Schein
Schlafe mein Kindlein ſchlaf ein
Schlafe vom blutigen Strauß
Ruhen viel tauſend ſchon aus
Kämpften und darbten für dich
Litten und ſtarben für mich
Gott ſchenke ewige Ruhl
Schließe die Augen du
Biſt ja noch zart und klein
Schlafe mein Kindlein ſchlaf ein
Jahre kommen und gehn
Du wirſt auch draußen einſt e
Schwingend die Fahn in der Hand
Ruft dich das Vaterland
Fürchteſt nur Gott auf der WeltKämpfeſt und ſtirbſt wie ein Held
Heut noch beim dämmernden Schein
Schlafe mein Kindlein ſchlaf einSalat E Sievertd 4
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